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DAS WETTER PRÄSENTIERT VON

Christopher-Street-Day
Auch wenn die queere 
Bewegung auf ihrem Weg 
zur Gleichberechtigung 
viel erreicht hat - der CSD 
hat weiterhin seine bittere 
Notwendigkeit. Zu den 
Ursprüngen des Protest-
tages in den USA und 
der Situation heute.
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Stadtfest
Ein weiteres Comeback im 
Veranstaltungskalender der 
Stadt steht bevor: Der „heiße 
Fleck im Norden“ feiert wie-
der Stadtfest. Obwohl die 
gesamte Branche Kopf steht, 
hat das Organisationsteam es 
geschafft, ein dreitägiges Pro-
gramm auf die Beine zu stellen.
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Wasserstofftage
Bei den Wasserstofftagen 
gab die Firma FAUN im 
Beisein von Kommunalver-
treterinnen und Förderern 
des Wasserstoffnetzwerks 
Nordostniedersachsen 
einen Einblick in ihre Arbeit 
und Zukunftspläne mit 
der Wasserstofftechnik.
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ONLINE WEITERLESEN

Der Sozialverband VdK Nieder-
sachsen-Bremen fordert zur 
Landtagswahl am 9. Oktober 
ein solidarisches und sozial 
gerechtes Niedersachsen. Auf 
ihrer Landesverbandskonfe-
renz am 29. Juni richteten 
Landesvorstand und Delegier-
te nun ihre Forderungen für 
ein solidarisches und sozial 
gerechtes Niedersachsen an 
die künftige Landesregierung.

MEHR STORIES, TÄGLICHE NEWS

UND VIDEOS AUF INSTAGRAM

WOHIN AM WOCHENENDE

Der Reit- und Fahrverein Hambergen freut sich, in die-
sem Jahr wieder Reiter:innen aus ganz Norddeutschland 
zum dreitägigen Reitturnier vom 8. bis 10. Juli begrüßen 
zu können. Highlight am Sonntag ist die Springprüfung 
der Klasse S** mit Siegerrunde. Außerdem findet an die-
sem Wochenende die Tarmstedter Ausstellung statt.

An diesem Samstag findet 
in Bremerhaven erstmals der 
„Christopher Street Day“ (CSD) 
gegen die Ausgrenzung und 
Diskriminierung von queeren 
- also nicht-hetereosexuellen - 
Menschen statt. Außerhalb der 
Städte sind Angebote für die 
queere Community rar gesät 
oder gar nicht vorhanden.  

Der CSD, der inzwischen in vielen 
Städten weltweit gefeiert wird 
und Ende August auch in Bremen 
stattfindet, erinnert an den 27. Juni 
1969, als Homosexuelle und ande-
re sexuelle Minderheiten gegen 
Polizeiwillkür protestierten. Anlass 
für die folgenden tagelangen Stra-
ßenschlachten waren wiederholte, 
gewalttätige Razzien in der Bar 
„Stonewall Inn“ in der Christopher 
Street in New York. 
53 Jahre später kämpft die quee-
re Community immer noch für 
ein diverseres Stadtbild. Es dürfe 
nicht sein, dass nicht-heterosexu-
elle Menschen auf den Straßen 
verprügelt, diffamiert, angepöbelt 
und sexuell belästigt würden, heißt 
es seitens des CSD Bremerhaven.
Gefordert wird unter anderem,  
dass der Artikel 3 des Grundge-

setzes, der Gründe auflistet, aus 
denen niemand diskriminiert wer-
den darf, um die sexuelle Identität 
ergänzt wird. Außerdem müssten 
Beratungsangebote und Konzepte 
für queere Menschen - wie es sie 
in Bremen gibt - auch für die Stadt 
Bremerhaven eingerichtet werden.

ANGEBOTE FÜR QUEERE

MENSCHEN AUF DEM LAND

Doch wie sichtbar sind queere 
Menschen eigentlich fernab der 
größeren Städte und wie sieht es 
mit Angeboten  in den ländlichen 
Regionen aus? Der Kreisspreche-
rin des Landkreises Rotenburg 
seien zumindest keine Beratungs-
angebote für queere Menschen 
bekannt, teilt Christine Huchzer-
meier mit. Bei der Gleichstellungs-
beauftragten des Landkreises seien 
bisher auch noch keine Anfragen 
aufgelaufen.
Etwas weiter und besser aufgestellt 
ist dagegen der Landkreis Oster-
holz. So setzte die Stadt Osterholz-
Scharmbeck zum CSD 2021 mit 
dem Hissen der Regenbogenflagge 
am Rathaus ein Zeichen der Tole-
ranz und für die Gleichberechti-
gung von queeren Menschen.
Die Gleichstellungsbeauftragte 
Karin Wilke berichtet zudem, dass 
das Thema „CSD und queere Com-

munity“ zunehmend Berücksichti-
gung in der Arbeitsgemeinschaft 
der Gleichstellungsbeauftragten 
im Landkreis  finde. Bei Diskus-
sionen zum Abbau von Diskrimi-
nierungen und zur Förderung der 
Gleichberechtigung würden Dis-
kriminierungen gegenüber Lesben, 
Schwulen, Bisexuellen, trans- und 
Intergeschlechtliche Menschen 
automatisch mit einfließen, so 
Wilke. Es bestünden auch Bestre-
bungen der Gleichstellungsbeauf-
tragten, Dienstvereinbarungen für 
kommunale Beschwerdestellen auf 
den Weg zu bringen.

HILFE FÜR TRANS* MENSCHEN

Außerdem gibt es am Bildungs-
haus im Campus eine Gruppe 
für queere Jugendliche sowie das 
2016  von Ilka Christin Weiß in 
Osterholz-Scharmbeck gegründe-
te Trans*NET OHZ - die einzige 
Organisation im Landkreis, die in 
Zusammenarbeit mit der Volks-
hochschule Beratungen und Ver-
anstaltungen für Trans* Menschen 
und deren Angehörige anbietet. 
Im vergangenen Jahr seien laut des 
Netzwerks, das komplett ehren-
amtlich aufgestellt ist, 26 Erstbera-
tungen durchgeführt worden. 
Transpersonen gehören laut des 
Netzwerks zu den vulnerabelsten 

Gruppen der Gesellschaft, denen 
viel Ablehnung entgegen gebracht 
werde und die häufig am Arbeits-
platz diskriminiert würden. 
Die Behauptung, dass Trans-
sexualität eine Art „Hype“ sei 
- wie häufig zu lesen ist - 
weist das Netzwerk entschieden 
zurück. Die junge Generation sei 
einfach mutiger und oute sich 
früher, queere Menschen seien 
generell präsenter und stellten 
mehr Forderungen. 
Nach wie vor fehle es aber 
vor allem im ländlichen Raum 
an Angeboten und auch an 
Ärztinnen und Therapeutinnen, 
die professionelle Beratungen 
durchführen könnten. Solche 
Angebote seien wichtig, damit 
jeder Mensch den richtigen 
Weg für sich finden könne - und 
dafür nicht erst in die nächste 
größere Stadt fahren müsse. 
Trans*NET OHZ ist zudem auf 
der Suche nach einer Räum-
lichkeit, die als Büro genutzt 
werden könnte, und freut sich 
immer über neue Unterstüt-
zer:innen.

Zur Geschichte des CSD Seite 3
www.transnet-ohz.de
www.csd-bremerhaven.org
www.csd-bremen.org
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Noch viel zu tun

Queere Menschen auf dem Land

Die Behörden im 
Gebiet von Donezk 
haben die Zivilbe-
völkerung zur Flucht 

aufgerufen.

Vor dem Treffen der G20-Außen-
minister auf Bali hat der ukrai-
nische Ressortchef Kuleba mit 
Bundesaußenministerin Baerbock 
telefoniert. „Wir werden Russ-
land die Bühne des Treffens in 
Indonesien nicht überlassen, und 
wir werden die Ukraine weiter 
entschieden unterstützen“, teilte 
das Auswärtige Amt per Twitter 
mit. 

Der ukrainische Präsident Selens-
kyj hat Russland vorgeworfen, 
die pädagogische Universität der 
zweitgrößten Stadt Charkiw mit 
Raketen beschossen zu haben.

Die ostukrainische Region 
Luhansk wird nach Darstellung 
von Gouverneur Hajdaj noch 
nicht völlig von der russischen 
Armee kontrolliert.

Das Verteidigungsministerium 
untersagte am Dienstag allen 
Männern im wehrpflichtigen 
Alter, ihren Wohnort zu ver-
lassen. 

Nach der Eroberung der Stadt 
Lyssytschansk haben russische 
Streitkräfte praktisch das gesam-
te Gebiet Luhansk unter Kontrol-
le. Der Schwerpunkt der Kämpfe 
verlagert sich nun die Region 
Donezk.

Angesichts der russischen Angrif-
fe auf die ostukrainische Stadt 
Slowjansk hat die Regionalregie-
rung die Einwohner zur Flucht 
aufgerufen.

Der Rückzug ukrainischer Trup-
pen aus der ostukrainischen Stadt 
Lyssytschansk dürfte nach Ein-
schätzung britischer Experten 
die Verteidigung ihrer Positionen 
erleichtern.

Ukraine und mögliche Geldgeber 
einigen sich in Lugano auf sieben 
Prinzipien für den Wiederaufbau 

des kriegszerstörten Landes.

Die Vereinten Nationen haben 
Erkenntnisse, dass sowohl russi-
sche als auch ukrainische Truppen 
die Menschenrechte und das 
humanitäre Völkerrecht in der 
Ukraine verletzt hätten.

Der ukrainische Botschafter in 
Deutschland, Andrij Melnyk, 
steht offenbar vor einem Ende 
seiner Amtszeit in Berlin. 

Der ukrainische Präsident Selens-
kyj will noch vor Kriegsende mit 
dem Wiederaufbau des Landes 
beginnen. 

Ein Streik der norwegischen 
Öl- und Gasarbeiter belastet die 
europäische Gasproduktion.

Moskau feiert Einnahme der ost-
ukrainischen Stadt. Putin erreicht 
sein erstes Kriegsziel: Kontrolle 
über die gesamte Region Luhansk

Bei einer Hilfskonferenz in der 
Schweiz sagte der ukrainische 

Präsident Selenskyj, der Wieder-
aufbau seine Landes sei eine 
gemeinsame Aufgabe der demo-
kratischen Welt.

Auf der Schlangeninsel im 
Schwarzen Meer wurde wieder 
die ukrainische Flagge gehisst.

Deutschland exportiert wieder 
deutlich mehr Waren nach Russ-
land, wie das Statistische Bundes-
amt mitteilt.

Russland hat dem Westen vorge-
worfen, Friedensverhandlungen 
mit der Ukraine zu verhindern 
und den Krieg damit in die Länge 
zu ziehen.

Das ukrainische Außenministe-
rium hat im Konflikt um eine 
Ladung Getreide den türkischen 
Botschafter in Kiew einbestellt.

Bei Angriffen der russischen 
Streitkräfte auf mehrere Städte 
in der Ostukraine mindestens sie-
ben Menschen getötet und zahl-
reiche weitere verletzt worden.

Der Krieg in der Ukraine und seine Folgen


